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r Rudolph Wir
Geburtstag
Wiſſenſchaft bedeutet, v in allen Jdiomen der
gebildeten Welt bei der Feier au den.
Virchow iſt keiner jener Großen lt,
die es lieben, auf einſamem
Leben des Tages zu
Lebens nicht nur
er iſt auch der be

nſchaft,

Aber
er war vor

orkämpfer4 Md ein P

vorangegangen.alle Zeit mit gutem Beiſpiel
Virchow war nicht nur ein

Abgeordnetenhaus. Jn ag trat er erſt
1880 ein als Vertreter des zweit erliner Wahl
kreiſes, den ſein Gegencandi
Stöcker, „ſelnen“ ahlk
Jn zahlloſen Volksve
vereinsſitzungen hat V
Fortſchritt und Freiſtnn
Emanzipation des Volks gekämpft. Vom Katheder
in das Parlament, aus der Arbeiteſtube in
die Commiſſtons- oder Fractions ſitzung oder in die
öffentliche Berſammlung immer unermüdblich,
immer hülfébereit, immer an der Spitze der Partei
genoſſen immer ſich, ſeinen Ueberzeugungen und
ſeinen Freunden treu, wo es galt, der Reaction ent
gegenzutreten. Mochten die Gegner ihn verunglimpfen,
mochte die ſelle Bismarck ſche Preſſe ihn als Radikalen
guten oder ſchlechten Republikaner, als Reichsfeind

ib Hofprediger
nennen beliebte.

und

h ſeit 30 Jah fürfür die geiſtige und politiſche

88 S J

Tn

e

e

D

n

oder ſonſt brandmarken, er ließ ſich nicht beirren.
Er war unerbittlich gegenüber Männern mit
„moraliſchemm Defekt“ Er war ein Freund des
liebens würdigſten und zugleich unglücklichſten Kaiſers
Friedrich deſſen wohlmeinende Abſicht, den großen
Gelehrten, dem aus aller Fürſten Länder Ordens
auszeichnungen zuſtrömten, durch Verleihung eines
preußiſchen Ordens zu ehren, Fürſt Bismarck in
kleinlichem Haſſe vereitelte. Virchow verſtand der
Natur die Geheimniſſe ab uſchmeicheln Menſchen zu
ſchmeicheln hat er nie verſtanden. Aber das tiefe
Wohlwollen, welches ſeine Seele erfüllt, hat ihm die
Liebe aller derer, die ihn kennen, die treue An
hänglichkeit des Volkes, deſſen Eewählter er ſeit 30
Jahren iſt, geſichert. Möge er dem deutſchen Volke
noch lange Jahre als Vorbild, ſeinen Parteigenoſſen
alh treuer Gefährte erhalten bleiben.

Politiſche Veber ſteht.
Das öſterreichiſche Budget, welches jetzt

dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden iſt, enthält
als Geſammterſorderniß 584620378 G., als Ge
ſammtbedeckung 585 238 262 G. Der Ueberſchuß
ſomit 617884 G. Die Elnnahmen weiſen gegen
das Vorjahr ein Plus von 16862 741 G. die
Ausgaben eine Zunahme um 19767 351 G. auf.
Die gemeinſamen Ausgaben ſind um 3 035 734 G.
geßiegen, ebenſo ſind höhere Beträge eingeſtellt ſür
die Subvention des Loyd und der Donau Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft. Bei der Erläuterung des
eingebrachten. Budgets am Freitag betonte der öſter
reichiſche Finangminiſter Stein bach die Vorſicht
und das Streben nach Wahrheit, mit welchem bei
d Aufſtellung deſſelben vorgegangen worden ſei.
Die eingeſtellten Ziffern beruhten auf den bisherigen
Ergebniſſen des laufenden Ctatajahres. Bezüglich
der BValutaregulirung ſchließt ſich der Miniſter
den Aeußerungen des ungariſchen Finanzminiſters

ekerle an. Alle maßgebenden Faktoren wünſchten
die Vakuta-Regulizrung. Für die Beſchaffung
des hierzu nothwendigen Goldes ſet das Abwarten
günſtiger Maritverhälniſſe und die Benuhung des
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Lichte
beſtrebt

Ueber den Zeit
der Valuta Regulirung könne er nichts
len, ohne eine Erſchwerung der noth

en Maßnahmen zu ſchaffen und Nebenwirkungen
zurufen. Bei der geringen Glaſtizität des

exſyſtems ſei die größte Selbſtbeherrſchung
derlich, um ein eines Defizits entbehren

get zu erhalten. Das G
r ſchmälern, den mühſam
empfindlich ſchwächen und die

gentheil würde

9 p3 Le ithenmn 7Von Anlethen, abgeſ
eſtitionszwecken, ſei r

im S az eine Steigern

Pläne der Valutaregulirung ſofort in die Regiſtratur
ehen von ſolchen
Miniſter) kein

indirektenR d derAbgaben erachte er für unthunlich, auf dieſem
e müſſe Ruhe eintreten. Auch die Reform der

ik ſei nicht ohne Opfer möglich.
Ueber die franzöſtſehe Handelspolitik hat

fich am Freitag der Handelsminiſter Jules Roche
hen bei einem Feſtraahl, das ihm die Marſeiller Handels

kammer anläßlich ſeiner Anweſenheit in Marſeille
gab, näher geäußert. Der Miniſter ſuchte den
franzöftſchen Zolltarif in möglichſt vortheilhaftem

darzuſtellen und betonte, die Regierung ſei
weſen, den Jntereſſen der verſchiedenen Jn

werde ſie dieſelben im Senat thatkräftig
Die freie Cinfuhr der Rohftoffe ſei im

Der Miniſter
vertreten.
Intereſſe der Jnduſtrie nothwenbig.
fügte hinzu, der neue Zolltarif ſolle keineswegs zur
Unterbrechung der Continuität der internationalen
Handelsbeziehungen Frankreichs führen, welche ſicher
zu ſtellen und weiter zu entwickeln die Regierung
eſtrebe ſein werde. Der Miniſter ſchloß mit der
Ankändigung eines demnächſt vorzulegenden Geſetz

entwurfs, betreffend die Handelsſlotte,
An den franzöſiſchemaroccaniſchen Gren-

zen ſtnd, wie aus Oran gemeldet wird, Unruhen
ausgebrochen. Marveegniſche Handelsleute er
zählen, daß 4000 Reiter der Stämme Mehaga,
Anyad und Taffas gegen die Bene Buzegu ausge
zogen ſeien.
deſſen Ausgang noch unbekannt ſet. Die fränzöſtſchen
Militärbehörden beſchloſſen in Folge deſſen in der
Nähe von Nemours Befeſtigunges zu errichten

Ernſtere Ruheſtörungen haben in der
braſtligniſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro
nach in Liſſabon eingegangenen Privatnachrichten
Donnerstag Abend ſtattgeſunden. Dieſelben hatten
ihren Ausgangspunkt im italieniſchen Theater. Die
Veranlaſſung derſelben iſt noch unbekannt Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Die herbeigeholte Kavallerie mußte von den Waffen
Gebrauch machen und angriffsweiſe vorgehen, da in
mehreren Straßen Barrikaden errichtet waren. Wie
es heißt, ſollen mehrere Perſonen getödtet und eine
Anzahl verwundet ſein. Nach den letzten Nach
richten iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Nach
ſpäterer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus ſind
die ſtattgehabten Ruheſtöcungen auf einen Conflikt
zwiſchen der Polizei und mehreren Zu
ſchauern während der Vorſtellung im Theater am
6, d. M. zurückzuführen. Das Publikum ſei in
Folge des Verhaltens der Polizei ſo erregt geweſen
daß die letztere zurückgezogen werden mußte. In den
Straßen patrouillirten Truppenabtheilungen hier
und da hätten auch Freitag Abend noch Zuſammen
ſtöße zwiſchen Militär und Publikam ſtattgefunden.

c e e
Deutſchland.

Berlin, 42. October. Der Kaiſer hatte mit
dem Prinzen Heinrich und den Herren ſeiner Be
gleitung Freitag abends 10 Uhr Stuttgart wieder
verlaſſen Und ſich zunächſt mittelft Sonderzuges nach
Darmſtadt begeben. Dort begrüßten den Kaiſer bei

ſeinem Eintreffen der

Ein heißer Kampf habe ſtattgefunden,

J richtigen Momentes nothwendig
J punke
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Großherzog von Heſſen And. Aber

1891.

deſſen Tochter, ſowie die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen und begleiteten den Kaiſer von dort
zu einem erſt in den letzten Stunden beſchloſſenen
Beſuch der electriſchen Ausſtellung nach Frankfurt g M.
wo die Ankunft Sonnabend um 8 Uhr 9 Minuten
erfolgte. Am Vormtttage 10 Uhr 10 Minuten reiſte
der Kaiſer mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich von Frankfurt a M. nach Homburg weiter,
während der Großherzog von Heſſen mit ſeiner Tochter
nach Darmſtadt zurückkehrte. Der Kaiſer traf mit
dem Prinzen und der Prinzeſſtn Heinrich gegen 11
Uhr vormittags in Homburg ein und wurde bei
ſeiner Ankunft auf dem dortigen Bahnhofe von der
Kaiſerin Friedrich auf das herzlichſte empfangen
Nachdem der Kaiſer mit dem Prinzen und der Prin
zeſſin Heinrich den Nachmittag im Famillenkreiſe in
Homburg verlebt, ſetzte er am Abend um 9 Uhr 20
Min. ſeine Rückreiſe fort. Bei der Ankunft in
Bockenheim verabſchiedeten ſich der Prinz und die

Prinzeſſin Heinrich von dem Kaiſer, um von bvort
aus nach Darmſtadt zurückzukehren. Der Kaiſer
reiſte alsdann ohne weitere Unterbrechung mit ſeiner
Begleitung mittelft Sonderzuges weiter und traf
geſtern früh 7 Uhr 55 Min. wohlbehalten auf der
Wildparkſtation bei Potsdam ein. Zum Empfang
des Kaiſers hatten ſich trotz der frühen Morgenſtunde
die Kaiſerin und die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
zur Begrüßung nach der Station begeben. Nachdem
der Kaiſer ſeine Oemahlin und die Prinzen auf das
herzlichſte begrüßt Hatte, begab er ſich vom Bahnhofe
aus zu Wagen nach dem Neuen Palais. Dort
angelangt verblieb der Kaiſer zunächſt im Kreiſe
ſeiner Familie und begab ſich darauf mit der Kaiſerin
zum Gottesdienſte nach der Friedenskirche bei Potsdam.
Nach der Rückkehr von dort ſahen die kaiſerlichen

in der Schorfheide zu begeben.
(Hem Bundesxrath) ſind Vorlagen wegen

Aenderung der Vorſchriften über die Entwerthung
der Marken bei der Jnvalibitäts- und
Altersverſicherung und betreffend Erſtreckung
der Verſicherungspflicht nach dem Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetz auf die Haus gewerbe
treibenden der Tabak und KLigarren
Jnduſtrie zugegangen.

(Die „Kreuzzeitung“) geſteht jetzt ſelbſt
ein, daß ihre neuliche Mittheilung, das Verfahren
gegen Herrn von Bleichröder wegen der
Ahlwardt'ſchen Enthüllungen ſolle auf Veranlaſſung
des Reichskanzlers wieder aufgenommen werden, ohne
thatſächliche Unterlage iſt. Es ſei ihr von glaub
würdiger Seite die Nachricht zugegangen daß die
Akten in Sachen Bleichröder höheren Orts ein
gefordert worden ſeien. Von da bis zu einem direchen
Eingriff in die Rechtöpflege. bekanntlich hat die
Staatsanwaltſchaft die Einleitung des Verfahrens
gegen Bleichröder abgelehnt iſt noch ein weiter
Schritt.

(Die Geſchichte der Entlaſſung des
Fürſten Bis marck) wird in der Bismarckpreſſe
immer weiter fortgeſponnen. Die „Hamburger Nach
richten“ erklären jetzt eine Darſtellung der Münchener
„Allgemeinen Zeitung für zutreffend. Darnach hatte
Fürſt Bismarck von dem Kaiſer die Aufforderung
erhalten, einen Bericht über die Zurücknahme jener
Ordre vorzulegen, welche den Vertrag der Reſſort
miniſter bei dem Kaiſer von einer vorherigen Be
nachrichtigung des Miniſſterpräſtdenten abhängig macht.
In der Staatsminiſterialſitzung am 17. März
1890 hatten ſich ſämmtliche Miniſter mit der Auf
faſſung des Fürſten Bismaick einverſtanden erklärt,
dieſer Aufforderung des Kaiſers nicht nachzukommen
und die Entlaſſung einzureichen. Erſt ſpäter hätten
die meiſten Miniſter ihre Anſicht geändert, und nur
die Herren v. Scholz und v. Maybach den Entſchluß
kundgegeben, die Conſequeng ihres Potums zu ziehen.

Herr v. Scholz hat doch erſt drei Monate



ſpäter ſeine Entlaſſung eingereicht und Herr v. May
bach ſogar erſt 15 Monate nach der Gutlaſſang des
Fürſten Bismarck.

(GHerr Bonghh hat in der römiſchen
„Tribunga“ eine neue Erklärung über die Jnter
parlamentariſche Conferenz veröffentlicht, der wir nur
die Schlußbemerkung entnehmen. Daraus, ſagt Herr
Bonghi, daß er der Vorſitzende des römiſchen Aus
ſchuſſes ſei, folge nicht, das er auch dem Congreſſe
präſtdiren werde er ſelbſt hoffe das Gegentheil.
Wir auch.

(Anus dem Bericht des Lieutenants
v. Tettenborn) über den Untergang der
Expedition Zelewski nimmt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ Beranlaſſung, die Grundloſigkeit der Behaup
tung feſtzuſtellen, daß das Schickſal der Expedition
ſeinen eigentlichen Grund in der neuen Organiſation
der oſtafrikaniſchen Verwaltung habe. Alsdann weiſt
ſie beſchönigend darauf hin, daß die Kämpfe gegen
Elemente, die Feinde nicht ſowohl unſerer Herrſchaft,
als jeder ſtaatlichen Ordnung find, ſtets Opfer be
dingen. Das Blatt fährt dann fort: „Aber aus
der Unvermeidlichkeit ſolcher Opfer haben andere

Nationen gelernt und wir werden es auch lernen
müſſen, dem einmal aufgenommenen coloniſatoriſchen
Ziel ſtets nur mit vollkommen ausreichenden Mitteln
wachzuſtreben. In dieſer Richtung dürfte das Schickſal
dieſer Expedition eine wohl zu beachtende Mahnung
fein.“ Damit find wir völlig einverſtanden, voraus
geſetzt, daß die Mahnung dahin geht, die coloni
ſatoriſchen Ziele nur nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel zu verfolgen.

(Der Adel in den höheren Verwal
tungsämtern.) Nach dem „Taſchenkalender für
Verwaltungsbeamte“ ſind von 12 Oberpräſtdenten
zur Zeit 10, von den 35 Regierungepräftdenten 27
adlig. Unter den Obexregierungsräthen der politiſchen
Abtheilung befinden ſich 18 Adlige und 17 Bürger
liche, unter denen der beiden anderen Abtheilungen
(Schul und Finanzabtheilung) 14 Adlige und 37
Bürgerliche. Die wichtige Stellung der Oberpräſidial
räthe iſt zu gleichen Theilen Adligen und Bürgerlichen
anvertraut. Vergleicht man den Antheil des Adels
an den Landratheſtellen, ſo ergiebt ſich ein auffälliger
Unterſchied zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen
Provinzen. Jn den Provinzen der neuen Land
gemeindeordunng ſind weniger als 50 Prozent adliger
Landräthe nur in den Regierungsbezirken Gumbinnen,
Poſen, Danzig und Morienwerder, während anderer
ſeits der Antheil des Adels in Stettin 91 Proz., in
Köslin und Stralſund ſogar 100 Proz. beträgt.
Jn den neuen und weſtlichen Provinzen giebt es
dagegen mehr als 50 Proz. adliger Landräthe nur in
den Regierungsbezirken Kaſſel, Minden, Köln, Aachen,

Münſter und Hannover, während im Regierungs
bezirk Stade überhaupt Niemand, in allen übrigen
Bezirken weniger als die Hälfte der Landräthe dem
Adel angehört.

(Die Berliner Stadtverordneten
Verſammlung) hat am Freitag einen bedauer
lichen Beſchluß gefaßt. Es handelte ſich um den
Antrag Singer, die Stadtverordneten wahlen
in der dritten Abtheilung auf einen
Sonntag zu verlegen. Nach längerer Debatte
ließen ſich von 99 abſtimmenden Stadtverordneten
nur 27 herbei, den Antrag Singer anzunehmen.
Darunter von freiſtnniger Seite, wie nicht anders zu
erwarten der alte Virchow und Langerhaus.
Die Sozialdemokraten ſtimmten ſelbſtverſtändlich für
den Antrag, außer ihnen noch 20 Freiſinnige.

(olonialpolitik.) Lieutenant Prince
iſt, wie jetzt der „Reichsauz.“ auf Grund eines
Telegramms des Gouverneurs v. Soden beßätigt,
von Kondoa, wohin er behufs Recoguoscirung
marſchirt war, an die Küſte zurückgekehrt. Jn
Mpwapwa, ſo fügt der „Reichsanz.“ hinzu, herrſcht
völlige Ruhe. Der Afrikareiſende Oskar Bau
mann beabſichtigt nach dem „Diſch. Colonialbl.“,
ſich in den nächſten Wochen wiederum nach Oſtafrika
zu begeben, um im Auftrage der deutſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft die Gebiete zwiſchen dem Kilimandſcharo
und dem Bictoriaſee zu erforſchen.

o

Zur Lebensmittelthenerung.

S Auerikaniſcher Speck. Jn Gronaun
kamen am 7. October nach der „Fraukf. Zig. die
erſten zweihundert Kiſten amerikaniſcher Speck mit
93 599 Pfd., für eine Firma in Warendorf beſtimmt,
zur Berzollung. Die Waare war mit amerikaniſchen
Atteſt direct aus VBoſton via Rotterdam gekommen
und erwies ſich beim Oeffnen am hiefigen Jollamte
als ganz ausgezeichnet ſchöne Waare, wie ſie ſeit
langer Zeit ſelten ſo gut über den dortigen Platz
eingeführt worden iſt. Der Preis des amerikaniſchen
Specks ſtellte fich um zehn bis fünfzehn Pfennige
per Pfund, alſo um ca. 20 bis 25 pCt. billiger
als inländiſcher.

Gegen die Schätzungen der Kartoffel
ernte im e ſo leſen wir imv r ProW 20äberh
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erhebt fich ein außerordentlich vielſeitiger Wider
ſpruch und legt der Kaufmannsſtand in der That
auch nicht den geringſten Werth auf die im „Reichs
anzeiger“ zuſammengeſtellten Schätzungen der land
wirthſchaftlichen Vereine. Denn nach den directen
Mittheilungen, welche alltäglich aus den
Brennereidiſtrikten hier eingehen, nach den
geradezu enormen Verluſten, welche der ganze Oder
bruch und andere tief gelegenen Gegenden des Reiches
erfahren haben, nach den kolofſalen Mindererträgen,
welche ſelbſt viele der muſterhaft bewirthſchafteten
Güter beklagen, kann an einen qantitativen Mehr
ertrag gegen das Vorjahr überhaupt nicht gedacht
werden. Wie die Behörde ſelbſt ſagt, iſt zur Zeit
des Erhebungstermins nur in wenigen Theilen der
Monarchie mit der Kartoffelernte ein Anfang gemacht
worden, es find alſo Berechnungen angeſtellt über
Erträge, welche die Erde noch deckte, und damit iſt
der Unwerth dieſer Ziffern am beſten charakteriſirt.

Die Perition, welche die ſtädtiſchen Be
hörden Breslaus an den Reichskanzier wegen
Aufhebung der Getreidezölke gerichtet haden,
entwirft von der Wirkung der hohen Getreidepreiſe
auf die dortige Bevölkerung folgendes Bild „Große
Kreiſe der hieſigen Bevölkerung leben deshalb unter
Entbehrungen, welche ſie nicht ertragen können.
Beamte und kleine Rentner, Wittwen und
Waiſen, überhaupt Perſonen, deren beſchränkte,
einer Vermehrung nicht fähige Einnahmen die ge
wöhnlichen Ausgaben nur bei Einſchränkung zu decken
im Stande ſiad, ſtehen troſtlos der Steigerung
der Brotpreiſe gegenüber. Was aber die
Arbeitter bevölkerung anlangt, ſo ſind bei uns
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit, höhere Arbeits
löhne oder neue Ecrwerbsquellen weder gegenwärtig
irgendwie erkennbar, noch für eine nahe Zukunft
in Ausſtcht. Jm Gegentheil macht ſich mit der
Verringerung der Kaufkraft in vielen Ge
werben wie ſachkundige Mitglieder unſerer Ver
ſammlung bezengt haben ein Rückgang bemerkbar,
und es iſt leider eine kaum anfechtbare Thatſache,
daß die Geſammtlage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
ſeit Jahren hinter anderen Städten in Breslau
zurückſteht. Auf dieſen Grundlagen hat ſich bei uns
die Ueberzeugung gebildet, daß ein, durch das Be
ſtehen der Getreidezölle verſchärfter Rothſt an d zum
Theil jetzt ſchon in unſerer Stadt vorhanden, zum
Theil für den Winter mit den ſich ſteigernden
Bedürfniſſen der Lebenshaltung zu erwarten i.
Daß die Petition trotz alledem beim Reichskanzler
ebenſowenig Erfolg haben wird, wie die vorauf
gegangenen, daran wird man ſchwerlich zweifeln
können. Hat doch derſelbe erſt in den letzten Tagen
der Deputation der Gewerkvereine, die perſönlich
bei ihm wegen der Getreidezölle vorſtellig werden
wollte, den Wunſch zu erkennen gegeben, von ihrem
Borhaben abzuſtehen.

Die Ausfuhr von Oelkuchen aus Raß
land iſt durch eine am Freitag veröffentlichte Ver
fügung des ruſſiſchen Finanzministers ebenfalls ver
boten worden.

Vor einigen Tagen iſt Mr. Charles J.
Murphy, Spezialagent des Ackerban miniſteriums
der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
im Auftrage des Miniſters Ruſk in Berlin ein
getroffen, um die Aufmerkſamkeit der deutſchen Re
gierung auf ein neues Brot zu lenken, das einen
Erſatz für das Roggenbrot bieten ſoll. Mr. Murphy
benutzt zur Herſtellung des von ihm empfohlenen
Brotes Mais mehl und Roggenmehl zu gleichen
Theilen. Aus je 1 Pfund Maismehl und Roggen
mehl hat Mr. Murphy bei einem Berliner Bäcker
Brote anfertigen laſſen, die in fertigem Zußande
nicht weniger als 4 Pfund wiegen. Die Her
ſtellungskoſten dieſes Brotes betragen einſchließlich
der Fracht und des Einfuhrzolles, welcher auf Mais
mehl erhoben wird, nach Ausſage des Mr. Murphy,
nicht mehr als ungefähr 16 Pf., während für ein
Roggenbrot von demſelben Gewicht zur Zeit
über 60 Pf. bezahlt werden. Ferner empfiehlt
Mr. Murnphy alß einen Erſatz für Weizenbrot ein
Brot, das zu gleichen Theilen aus Weizen- und
Maismehl hergeſtellt wird und zu einem viel niedrige
ren Preiſe auf den Markt gebracht werden kann als
das gewöhnliche Weizenbrot. Durch Vermittelung
des amerikaniſchen Seſandten Herrn Phelps hatte
Mr. Murphy dieſer Tage in Berlin eine Unterredung
mit dem Chef der Verpflegungs Abtheilung des Kriegs
miniſterinms, Wirkl. Geh. Kriegsrath Engelhard,
dem er auch Proben der beſprochenen Brotſorten
vorlegte und deſſen Jntereſſe dadurch in ſo hohem
Grade angeregt wurde, daß er den Wunſch ausſprach,
in den Militär Bäckereien Berſuche mit der Murphy
ſchen Mehlmiſchmiſchung anſtellen zu laſſen. Am
Freitag wurde Herr Murphy auch von dem land
wirthſchaftlichen Miniſter v. Heyden empfangen,
dem das vorgezeigte Brot ſehr zu gefallen ſchien
In dieſen Tagen wird der Agent des amerikaniſchen
Ackerbau miniſteriums auch eine Unterredung mit dem

Miniſter des Jnnern haben. Die viesfährige
Maisernte in den Bereinigten Stagten wird auf

nicht weniger als 2 Villionen 500 Mill, Buſhels
veranſchlagt. Für dieſe ungeheure Maſſe haben di
Leute in Amerika keine Verwendung, ſo daß in be
armen Bezirken Mais als Feuernng benutzt v
und zwar nicht nur von Familien, ſondern auch auf
Eiſenbahnen zur Heizung von Locomotiven.

Provinz und Nmgegend.
t Bom Oberharze ſchreibt man Der Herbſt

iſt ins Land gezogen und unterwirſt die Natur ſeinem
Szepter überall und hier bei uns im Hochgebirge
zuerſt. Schon färbt ſich das Laub und ſchimmert
und ſchillert in zahlloſen bunten Farbenſchattirungen
Das iſt die Zeit, da der König unſerer Harzwälder
der ſtolze, geweihgekrönte Edelhirſch mit weit ge
öffneten Nuftern mafeſtätiſch durch den ſtillen Forſt
dahinſchreitet und in der Morgen und Abenddämme
rung kampfbereit ſein mächtiges, weithin ſchallendes
Seſchrei ertönzen läßt, dem einſam pilgernden Wanderer
oft zu jähem Schreck. Das iſt auch die Zeit, da die
großen Schwärme der Krammetévögel, dem
rauhen Winter im Norden entfliehend und dem
warmen Süden zuſtrebend, auf unſeren Bergen an
fallen, um ſich eine kurze Raſt zu gönnen auf ihrem
langen Fluge. Wie ſind's ihrer aber ſo viele, die
das erſehnte Ziel nicht erreichen, die den Schlingen
des Waidmannes in ven ſogen. Dohnenſtiegen zum
Opfer fallen Oft ſtundenlang ſind dieſe Dohnen
ftiege oder Schneiſen durch unſere Harzwälder hin

gezogen, und leider werden in denſelben auch vlele
der in unſeren Waldungen heimiſchen Grau- oder
Singdroſſeln gefangen, bevor die Zugvögel, auf welche
es hauptſächlich abgeſehen iſt, zu uns kommen. Jm
Uebrigen wird der Krammetévogelfang in dieſem
Herbßt vorausſichtlich nicht ſehr ergiebig ausfallen,
da es faſt überall an Vogelbeeren fehlt, welche den
Vögeln als Nahrung und in den Dohnenſtiegen als
Lockſpeiſe zum Fange dienen.

t Begen das Erkenntniß des Bezirksausſchuſſes
bezüglich der polizeilichen Beſchränkung von
Vereinsvergnügungen hat der Polizei
präſident in Magdeburg, Herr Keßler, dem
„Berl. Tagedl.“ zufolge bei dem Oberverwaltunge
gericht Berufung eingelegt. Herr Keßler hat bei den
Polizeiverwaltungen von 142 Ortſchaften Umfrage
halten laſſen, welche Entſcheidung dieſelben bei der
betreffenden Frage für richtig halten. 100 Antworten
haben dabei die Auffaſſung des Polizeipräſtdenten und
nur 39 diejenige des Bezirksausſchuſſes vertreten.
Für die Richtigkeit der Auslegung der von der
Polizei beliebten Auslegung iſt dieſes polizeiliche
Plebiszit noch lange kein Beweis. Eine vor mehreren
Monaten an den Reichskanzler aus Magdeburg ab
geſandte, mit 7400 Unterſchriften bedeckte Petition um
Abhilfe gegen die polizeilichen ZuKände in Magdeburg
hat bisher eine Antwort noch nicht gefunden.

t. Zum Weggang des Herrn Superintendenten
Trümpelmann wirh der Mgd. Ztg. aus Torgau
geſchrieben Nachdem Superintendent Trümpelmann

in Magdeburg zum Nachfolger des Herrn Sup.
Faber gewählt iſt, tritt hier eine Gegenſtrömung
hervor. Man möchte den hervorragenden Mann,
der hier bei Vornehm und Gering, in Stadt und
Land in gleicher Weiſe beliebt iſt, gern unſerer
Stadt erhalten. In gerechter Würdigung dieſer
Thatſache haben die hieſtgen ſtädtiſchen Behörden
einſtimmig beſchloſſen, Herrn Trümpelmann eine
Adreſſe zu überreichen, in der ihm in eben ſo
herzlicher wie warmer Weiſe die Bitte unterbreitet
wird, in Torgau zu bleiben. Man ſei berelt,
alle ſeine etwaigen Wünſche, ſo weit es in den
Kräften der Stadt liege, zu erfüllen.

t Aus Apolda, 6. October, ſchreibt man der
„S.Ztg.“: Nachdem der hieſige Gemeinderath erſt
kürzlich das bei Erlangung des Bürgerrechts zu
erlegende Bürgergeld von 15 auf 9 Mk, herab
geſetzt hatte, beſchäftigte er ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit einer weiteren Ermäßigung. Der
Antrag, das Bürgerrecht ohne Zahlung zu ertheilen
wurde zwar abgelehnt, indeß eine Feſtſetzung mit
3 Mk. genehmigt. Deujenigen, welche 9 Mk. bezahlt
haben, ſollen je 6 Mk. zurückerſtattet werden. Wie
man ſteht, machen die Sozialdemokraten, welche
in der Stadtvertretung die Mehrheit haben, ihren
Parteigenoſſen den Eintritt in die Bürgerſchaft mög
lichſt leicht.

t Ein Curioſum aus der deutſchen Rechtspflege
wird wie folgt berichtet: Ein Leipziger Kaufmann
bat das ſächſiſche Amtsgericht in Oberwieſenthal
um Bezeichnung eines Rechtsanwalts am dortigen
Platze, der ihm in einem Prozeſſe vertreten ſollte.
Darauf iſt ihm mittelſt Poſtkarte folgende Antwort
ertheilt worden „Auf Jhre Anfrage vom 22, Sept.
1891 wird Jhnen hierdurch mitgetheilt, daß ſich am
hieſigen Orte ein Rechtsanwalt nicht befindet, wohl
aber der Barbier Fritz Bril hier Termine in Civil
prozeſſen abwartet. Oberwieſenthal, am 23. Septbr.
1891. Königl. Amtsgericht.“

ſawi
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ff. Musgewürz
in Beuteln zu 15 und 25 Pf. empfiehlt

Kein Dehemnge
Beſtandtheile ſind: 01. Chamomill., athber.Germ. Oel, Amygäl., dule. Oel, Gaſeputi, 01

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus

w. G. Seht
Gehör-Oel

beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Tanb
heit, Ohrenfluß, Dhrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigften Fällen. Das

Brikets-Werkaufvom agen Oetober, r
beginnt mit Anfang dieſer Woche und koſten i gaetege Minrk nes I annß,

130 Stück Mark 7 O I. Geſchäftliches. Vorwtwag es Wer
5 S Lehre Sehmrelzew, W en650 99 3 29 S spreehung über ate n1300 95 G 59 30 Ielaenn allen Um n2000 9 25 pünktliches Erſcheinen wird ge beten. undws 793 Fee. 2 er Vorkans. Tench eJn meiner Wohnung abgegebene Beſtellungen werden ſtets h n ſſtler Co er

prompteſt ausgeführt. g In es
S S v u den im Winte 9 nHefe See er rſee l en666666066666066666660066660

läftige Obrenſanfen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Taufende
Original Atteſte beweiſen. Preis pr. Flaſche
mit Gebrauchsan weiſung 3 Mk. 50 Pf
(Nur echt mit Schutz marke.)
General Depot in der Engel
Kpotheke in Leipzig am t

In alle (Sanle) Löwen Apotheke
am S

Por G
2

Diejenigen Damen, welche
noch geneigt e an dem
Eurſus f. Porzellan Seiden,An und Lack- Malerei

theilzunehmen, bitte ich, ſich

bis zum 20. d. M. bei Herrn
G. Lots Nachüg. oder bei
Unterzeichnetem zu melden.

Indwis eumeyer,
ndenftraße 1

Beſtes amerikaniſches
Petroleum

im Ganzen und Eis zele zen zu
billigſten Preiſen empfiehltW. e re uJeden Voſen amen

kauft Karl W aume
Kötzſchen

eZur Sarſon
ewpfehle

garnirte damenn. Kinderhüte
in großer Auswahl

V.
Kupferne

J DKeſſel

fertigen und
empfehlen

ſolche billigſtgebr. Wiegandl.

Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Salee

empfiehlt zu billigſten Tages preiſen

Wicherholl presgelrönt!

3 Aus meiner Züchterei edler
S Harzer Hohlrollex mit langen, ge

bogenen, tiefgehenden Hohl- und
J Klingel. Rollen, tiefer Knorre, Pfeifen

F und Flöten gebe ich bei Freng reeller
S Bedienung elmneo Sämger ſehr

preiswerth ab.
T. Wradke, Oelgrube 21.

Restaurant

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich, veranlasst durch S
die günstige Aufnahme, die meine Arbeitsstube zur Anfertigung aller S
Art Wäsche für Herren, Damen und Kinder bisher gefunden nat,

Güne Ab eitsstunbe
begründete, in welcher ich, unter Leitung einer tüchtigen Directrice
Kleider, von den einfachsten Daus- bis zu den elegantesten Ball-
und Gesellsehaftskleiderm, Blousen, Röſoke, Mädehen-
Kleidechen, Kleine Knaben-Anzüge, Damen- und Kinder-
mäntel anfertigen lasse,

Wie in allen Wäschestücken, die sich in meinem Geschäft
durch besondere Billigkeit auszeichnen, so werde ich auch bei An-
fertigung oben empfohlener Artikel stets billige Preise stellen,

Merseburg, im October 1891. Hocha

22S
S

S
S

S

8
4

des enme von e orgherct
werden, um ſchnell damit zu ränmen, zu jedem annehm

baren Preiſe ausverkauft.

h H.Total-Ausverkattſ
der t ſchen Concuresmasse

u Waxpreisem.Qualitäten in Tuechemn, e Simms uns Paletot-
stoſffen am Lager

Feinſte L

uf Wunſch Anfertigung von Anzügen von

Anttsklaverot- GeldLotterie
200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne,f. Zehn n Beplim vom 24. 26, Rowemhben [894.

Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 300000, 150000, 125 000, 100000, 75 000,
2 à 50000 Mk. ete.

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet

An gewähltenlen Stofen.

Original Loose, Original -Wollloose,ſüür erste Ziehung St für belale Fiehumgem S

1 1/ 1 1 1 ß/10 1 roäh za 2 10,50, 2, 165 Mark. zu 42 e e Mark.Carl Heintze, Loose-General- Debit,
Wer VWV., Unter den Linden 3,.

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf denn Donupomn
der Posfanweisurg bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname und ey. Stand

5 r i h Pita tWeinhandlung von don Fran
Goiene Am Mersehurg.

Jch beehre mich mein großes Lager von allen Sorten Weinen
in beſter Qualität zu empfehlen, als:

Rheinm-, Mosel- und Pfalzweimne,wothe und Weisse Bordlenauxweinmne,
Burgundler- und COapweine,

Unmgarweinme, herb und ſüß,
spanisehe und portagüfesisehe Weine,

deutsche Schaumweinme,
französische Ohampagner,

ſowie Feine Spüwituosen und Liqueure St
Comptoir und Verkauf im Hofe.

Co rmAuction von landwirthschaftlichem Inventar
m Ragsmäüte (Station Gröbers, auch Ammendorf).

Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt ſoll

Freie den G. October de J. vormittags [0 Uhw,im Faulmann'ſchen Gute zu Raßnitz ſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes Wirth

ſchafts Inventar öffentlich zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden. Zum Verkauf kommen:Hospitalgarten,

Meine gut heizbare Ksphealte
Kegelbahn i noch 2 Abende
in er Woche frek. Mayer.

gute Pferde, 26 Kühe,
Färſen und (heils friſchmilchend und hochtragend), 13 Schweine, 12 Ferkel,
Dreſche, Häckſel Säe- ind Reinigunge-Maſchinen, Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen,Rhein Sgsericte u w. r. 26864.)

e

für Küche vumel auus ver 15. Nob,
geſucht

Jahren als Kuunſfrartunmg, geſucht.
ſagt die Exved. d. Bl

(Lohn 1 Mk. 60Pf.) werden angenommen be

belmsburg durch die Oberaltenburg verloren
Bitte abzugeben in der

rath a. D. und Kaufherr,

Kirchlicher Verein des Neuer
Wittwoch dent 14.

ſtatt tfindenden prei Künſtler „Con

rerten bleiben den bisherigen Abon inenten di
von ihnen innegehabten Plätze bis e nſchließig

den 15. Ootober d.
zur Abholu ug in der Stollberg
Wunehihanmeaüemg reſe vir rt.

Nach dem 15. Octol
abgeholten Plätze ande5 Der Abonneme ür

rirten Platz zu allen drei Co n beträg

feüher, 6 Mk.
Das erſte Concert findet am A. Movem,

her Fatt.

Rest ad
O i G So Spit algart en

Sag degel-Turnker merß wege

großem Andrange bis
Baittwoch Abend

erlängert werden.
am Mayer,

Die Auszah lag der GewinnO findet Sontag ſtatt.
h

zuze Zuckerrübenganggehmen
werden angenommen auf

Bättergut ZAöschenſet Merſeburg.

O Jn einer gebilderen Fannlie t
S Halle a/S. findet ein junges Mädchen
O bei Fawilien Anſchluß Gelegenheit, ſich unter
H Leitung der Hausfrau in der bürgerl, u
S feineren Küche gegen entſprechendes Koſt
S geld gründlich auszubilden. Antritt wahH Uebererinkunft. Angebote unt. W. 28380

O bef. Ruck Flosse, Halle g/e
S MBümnige Wenea en Be

zum Dreſchen geſucht.
Neumoeorktsmühle, Mertel.

Suche zum 1. November ein ordentlichel
Diüemstunää le en. FIerkt 35.

Tüchtiges Mädchen

Café Hans Meuſchau.
Anpändiges junges Mädchen von W

0

Frauen zum Dampfdruſch

Feusehel, Unteraltenburg 27.
Ein kletner Hund (Mopo)

abhanden gekommen. Bitte gegen
e Belobnung abzugeben

Anvenſtraße 6, varterre,
Eine Stemmleiſte vom Reſtaurant Wib

Wilhelmsburg, Unteraltenburg 42
Sonntag Mittag 1 Uhr verſchted der Stadt

Herr B. A. Baum en
Der Verſtorbene iſt ſeit der Neuordnum

unſrer kirchlichen Verhältniſſe im Johre 1878
Mitglied unſeres Gemeinde-Kirchenrathes ge
weſen. Als ſolches hat er an allen Fragen
des kirchlichen und Gemeinde Lebens regen
Antheil genommen und iſt in ſchlichter Fröw
migkeit Vielen ein Vorbild geweſen. Mi
werden ihm ein treues Andenken bewahren

Merſeburg, den 12. October 1891.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maximi.
Werther, Paſtor.

öchſte und ntedrigſte Darktpreiſe8 n 4, bis mit 10. October 1891.

Weizen, pr. 100 Kl. 33,40 bis 30, Mi
Roggen, do. 2520 bis 2350
Gerſte, do. 36, bis 17 eHafer, do. 17, bisErbſen, do. 25 bis 20,
Linſen, do. I bis 20Bohnen, do. 23 bis 20 g.
Kartoffeln, T Ken 7,50 bis
Rindfleiſch (von der Keulee 1,70 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 50 bis
Schweineſleiſch, do. 1/60 bis
Schöpſenfleiſch, do. 140 bis
Kalbſleiſch, do. 1/30 bis SButter, do. 360 bisEier, pro Schock 480 bis 440
Heu, pro 100 Kilo 6/50 bis 6,—
Stroh, do. 4 50 bisWarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 4, bis mit 10, October 1891
vry Stück 4 Mk. bis

Hiergn ette Betlagke

e
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Ueber den Zufammenſtofs ber Expedition
Zelewski mit daun Wahehe

hat Herr von Tettenborn, Lieutenant in der
oſtafrikaniſchen Schutziruppe, einen Bericht an de
Gouverneur von Soden aus dem Lager am Myombo,
den 30. Auguſt 1891, erſtattet. Es heißt dort

„Am 30. Juli brach die Expedition über Marore zu den
Wahehehäupilingen Mamkuſſa und Manamtug am Kititidach

f uptlinge flüchteten und hatten
in die Hände fielen, ihre

Die
welche ins

irge auf.
Stück

im Rubehogel
bis auf wenige
Rinder und Klein g?trieben. Vom 5. bis 6. Auguſt
wurden etwa 25 mben den Flammen preisge-
geben und getbdtet. Darauf marſchirte die
Karawane übe ore, den Ruaha bei Maſombi über

r Mgowero nach Mage. Am 14, Auguſt traf
hie Expedition de t ein und bezog Lager. Zum erſten Male
hatten ſich dort Wahehekrieger in größerer Menge gezeigt;
bewoffnet waren ſie mit ild und Speer, ſelten mit Flinten.
Einzelne Schüſſe, von uns abgegeben, verſcheuchten die Feinde
in weſtlicher

Nachdem
v

ſchreitend, auf

m 14, in deram 14, in der

i. Am 16. Auguß er wir etwa
den Ort, wo auf der Karte Lulu ſteht.
Uhr vormittags brach die Karawane in der Richtung auf
Mdawaro (Medalroe Die Marſchordnung war folgende
Mehrere ſchwarze F
Commandeur von Z

Lieutenant von Tetienborn mit 20 i
pagnie, hinter welchen a Stück Rindvieh, 60 Schafe und
Ziegen unter Bedeckung von 13 Sudaneſen der 6. Compagnie.
Gegen 7 Uhr vormittags ließ der Commandeur auf einem
kleinen, kahlen Hügel halten, um den Zuſammenhang der
Marſchkolonn
begann ein dichter B
zerſtreut lagen.

Kaum hatte die Kolonne
3

lchem vielfach große Felsſincke

bis einſchließlich Artillerie dieſes
Geſtrüpp erreicht, als ein Signalſchuß ertönte und gleich
darauf die Wahehe in großer Ueberzahl höchſtens 30 Schritt
von der Kolonne ſeitlich auftauchten und mit wildem Geſchrei
und Ungeſtüm auf dieſe eindrangen. Die Soldaten konnten
nur ein bis zwei Mal ſeuern, ſo ſchnell war der Feind in

ihren Reihen ru vermehrtwilde Flucht der Artillerie Eſel, welche in die 5. Compagnie
eindrangen. Die Askaris wandten ſich nun unaufhaltſam
zur Flucht, von den Feinden energiſch verfolgt.

Lieutenant von Heydebreck, Murgan Effendi und etwa
zwanzig Askaris gelang e e v
n W et e. er e bildung und der hierdurch herbeigeführten Schwächung

des Schienenprofils, ſpeziell des Steges, im Zuſammen
hange mit dem außerordentlich ſtarken Betriebe in

dem Steigungen enthaltenden Tunnel zuzuſchreiben.
aus Bochum auf freier Strecke gelieferten

So ſei
beiſpielsweiſe von ben von ihnen im Jahre 1881
gelieferten 12043 Stück Schienen während der
Garantiezeit nur eine Schiene gebrochen, re

Die
Direction bedauert aufs lebhafteſte, daß ein ihr unter
ſtellter Beamter ſich zu der höchſt ungebührlichen Ver

Gegen denſelben werde

s heftige Feuern begab ich mich mitabzuſchlagen. Aufn n in Marſch Marſch an der Trägermeinen zwanzig Soldate
kolonne vorbei auf die obengenannte Hbhe, welche ich noch

Hier waren im wüſten Durcheinandernicht erreicht hatte.
Träger, welche ihre Laſt weggeworfen hatten, Wahehe, welche
dieſelben durchſuchten, ſterbende Krieger und zurückkehrende,
vielfach verwundete Soldaten. Nachdem ich die Wahehe
durch Schüſſe verjagt hatte, beſetzte ich die Hbhe in einer
kreisrunden Stellung, in deren Mitte Träger, Verwundete
und unſere Viehheerde. Jch nahm an, daß rechtsſeitlich von
mir das Gefecht zum Stehen gekommen ſef, und wollte mit
mit meiner Stellung dem Gros als Stützpunkt dienen. Die
deutſche Flagge wurde an einem hohen Baum gehißt, und
meine Horniſten gaben in kurzen Unterbrechungen unſere
üblichen Signale ab.

Das Feuergefecht verſtummte etwa nach zehn Minuten
bis auf einzelne Salven, welche, wie ich nachher erſuhr,
aus der Tembe des Lieutenants v. Heydebreck kamen. Auf
die Meldung, daß in
Geſchütz ſet, ſandte i
Befehl, ſich an mich heran
Lieutenant v. Heydebre
vormittags ſelbſt, durch z
Ohr verwundet, blutüberf

uziehen.
welcher um 8 Uhr 30 Min.
i Speerſtiche hinter dem rechten

t bei mir eintraf. In ſeiner

zwölf Mann. Von dieſen hörte ich, daß unſere drei Ge
ſchüße vom Feinde genommen ſeien und daß unſere Verluſte,
nan bei der Artillerie und der 5. Compaguie, ſehr

eträchtlich ſeien.Jch rn hierguf, meine Stellung auf der Höhe zu
halten, in der Hoffnung, daß ſich Verſprengte unſerer
Expedition, die, wie ich jetzt annehmen mußte, vollſtändig
aufgerieben war, bei mir einfinden würden.

Auf allen Seiten in dem mich umgebenden Geſtrüpp
waren Wahehegruppen ſichtbar, welche durch unſere Kugeln

verſcheucht wurden. Die Wahehe hatten ringsumher das
dichte, aber nicht hohe Gras in Brand geſteckk. Die
Flammen wurden uns durch heftigen Wind näher gebracht
und geſtalteten unſere Lage zu einer recht bedenklichen.
Unſere Verwundeten waren dem Flammentöde
preisgegeben. Um 9 Uhr vormittags wurde Sergeant
Thiedemann, mit einem ſchweren Speerſtiche im Unterleibe
und durch Brandwunden verletzt, herbeigefchafft. Wir legten
ihm einen Nothverband an und betteten ihn in ein Zelt,
auch wurden nach Möglichkeit unſere ſchwarzen Verwundeten
verbunden. Auf mein fortgeſetztes Signalblaſen hatten ſich
bis 4 Uhr nachmittags etwa 60 Soldaten und 70 Träger
eingefunden. Da mein Rückzug immer gefährdeter werden
wußte, je mehr die von der Verfolgung zurückkehrenden
Feinde ſich zu ſammeln begannen, marſchirke ich in eine
ber unſer am Tage vorher aufgeſchlagenes Lager hinaus
llegende Tembe, nahe am Waſſer und vefeſtigte mich hier.

Leutenant von Teitenborn erzählt dann wetter,
daß er bis zum 18. Anguſt mit dem Abmarſch
wartete, um noch eventuell kleine Abtheilungen und
vereinzelte Europäer, die ſich im Buſch vfelleicht ver
ſteckt hielten, aufzunehmen. Er marſchirte alsdann
durch ein Geblet, wo er hoffen durfte, auf keine
feindliche Bevölkerung zu ſtoßen. Vielfach marſchirte
er nachts und ohne Weg durch Wilduſß. Am 29.

Am 17. Auguſt, 6

Jenſeits dieſer Erhebung

Die Verwirrung wurde vermehrt durch die

Auguſt exreichte er den Myomboſluß, wo ex erfuhr,
baß am Tage vorher 13 Soldaten ver Schutztruppe
durchgekommen und nach Kondog weiter gegangen
ſeien. Auch Lieutenant von Tettenborn wollte am
28. Auguſt nach Kondoa marſchiren. Ueber den
Verbleib der Europäer berichtet er Folgendes

„Unteroffizier Thiedemann erlag ſeinen ſchweren Ver
letzungen in der Nacht vom 17. und 18. und wurde in der
Tembe, der Sicht der uns ſtets umſpähenden Wahehe ent
Zzogen, begraben. Nach Ausſage einiger Schwarzer, welche
ſich bei Beginn des Ueberfalls in der Nähe des Comman

jdeurs befanden, ſoll derſelbe, ſowie Dr. Buſchow und
Lieutenant v. Pirch, noch auf den Eſeln ſitzend, durch viele
Speerſtiche niedergemacht worden ſein. Von den übrigen
Enropäern iſt mit abſoluter Beſtimmtheit nichts zu ſagen;
doch kommen die Ausſagen der wenigen, aus dem vorderen
Gefecht Entkommenen dahin überein, daß ſie ſämmtlich den
Tod gefunden haben.

Bei mir befinden ſich: Lieutenant v. Heydebreck, deſſen
Wunden faſt geheilt, Felwebel Kay und Unteroffizier Wutzer,
Murgan Effendt, Gaber Effenei und 62 Soldaten, von denen
J 11 verwundet, 74 Träger, von denen 7 verwundet außer
dem 4 Eſel, einige Laſten Unſer Verluſt beläuft ſich auf

z

6

j10 Europäer Offiziere, 6 Unteroffiziere), etwa 260
Soldaten, ebenſoviel Gewehre und 3 Geſchütze,
23 Eſel und 96 Träger und den Haupttheil unſeres
Gepäcks. Dle Anzahl unſerer Angreifer dürfte mit 3000
nicht zu hoch geſchätzt ſein, wovon vielleicht 700 getödtet
worden ſind. Jhr Häuptling Kuawa und Führer Marawatu
ſind gefallen. Nur dem Umſtande der Führerloſigkeit
unſerer Feinde ſchreibe ich unſer glückliches Ent
kommen zu.“

Es wäre jedenfalls von Jntereſſe, zu wiſſen, aus
welchen Gründen und zu welchem Zweck die fragliche
Expedition ſengend und brennend ihres Weges zog,
obgleich die Häuptlinge vor ihr her flohen.

er

Volkswirthſchaftliches.

).Aus Anlaß der öffentlichen Kritik
der Bochumer Schienen durch den Bahnmeiſter
Düpmann beſtätigt die Elſenbahndircction in Elber

J feld, daß allerdings auf der Strecke dieſes Bahn

t

Schienen

an Bruch
Schienen

jedoch an
oder 0,72 Proz. Dieſer Bruch erfolgte

in einer fehlerhaften Fabrikation oder geringen Güte
des Materials zu ſuchen, ſondern der in allen

mehr oder weniger außergewöhnlich ſtarken Roſt

Die
Schienen hätten ſich durchaus gut bewährt.

dem ſehr geringen Prozentſatz von 0,0083,

öffentlichung verſtanden habe.
disziplinariſch das Erforderliche veranlaßt. Gegenüber

Nähe ein Europäer mit einem
t durch eine Patrouillle den

Dieſer Befehl erreichte
8

Verantwortung für ſeine ſämmtlichen Behauptungen

extrahirt hat.

badiſche Eiſenbahnverwaltung dem Verein volle Zu
friedenheit mit den gelieferten Schlenen.

Die Jahresverſammlung des landwirthſchaft
lichen Vereins in Bayern und die land wirthſchaftliche
Centralſtelle für das Großherzogthum Sachſen haben
die Einführung des Heimſtätteninſtituts als
unausführbar bezeichnet.

Eine Herabſetzung des amerikaniſchen
Zolles auf deutſchen Zucker nach dem 1. Januar
ſoll nach einem Heroldtelegramm aus Waſhington
dort im jüngſten Kabinetsrath beſprochen worden ſein
im Anſchluß an eine Erörterung über die Rezipro
zitätsfragen gegenüber den europäiſchen Ländern
Es ſoll, wie verlautet, vorgeſchlagen worden ſein gegen
die zollfreie Einfuhr von amerikantſchem Weizen,
Mehl und Fleiſch in Blechbüchſen in Deutſchland,
deutſchen Zucker in den Vereinigten Staaten frei
zuzulaſſen,.

Von Urſprungszeugniſſen für ameri
kaniſches Schweinefleiſch ſoll nach einer dem
Bundesrath gemachten Vorlage künftighin Abſtand
genommen werden, da ein erheblicher Werth der Bei
bringung ſolcher Zeugniſſe kaum noch beigemeſſen
werden könne. Abgeſehen davon, daß die Zuver

Bellage zu Nr. 202 des Merſeburger Correſpondent“ v. 13. October 1891.

ſie künftig nur etwa noch zu dem Zweck von Be
deutung ſein, um zu verhindern, daß amerikaniſche
Erzeugniſſe, welche der in den Vereinigten Staaten
angeordneten Unterſuchung nicht unterlegen haben
oder welche der an der deutſchen Grenze künftig etwa
einzurichtenden Nachcontrole entzogen werden ſollten,
auf indtrectem Wege bei uns zur Einfuhr gelangen.

Für die Einfuhr von Schweinen aus Oeſter
reich Ungarn, Jtalien und Rußland bleibt
es bei dem bisherigen Erforderniß der Urſprungs
und Geſundheitsatteſte.

Provinz uns Umgegend
t Wie aus Naumburg geſchrieben wird, ift die

Flucht des Verbrechers Bauerfeld ein un
gelöſtes Räthſel. Es iſt gar nicht erklärlich, wie
derſelbe erſtens die Feſſeln, deren Haltbarkeit noch
am Tage vorher geprüft war, löſen konnte und
zweitens, wie er durch drei feſt verſchloſſene Thüren
und den verſchloſſenen und bewachten Corridor ent
kommen konnte, denn die Annahme, daß er durch den
Schornſtein eniwichen, hat ſich bald als irrig und
undenkbar herausgeſtellt. Die Schlöſſer ſind gleich
nach der Flucht revidirt und zeigen keinerlei Spuren
von Orffnung durch Gewalt oder Nachſchlüſſel. Die
Controluhren der Wächter waren vorſchriftsmäßig
geſtochen, ſo daß eine Dienſtverſäumniß von dieſer
Seite auch nicht vorhanden iſt. Den einzigen An
halt bietet angeblich die Ausſage eines Mädchens der
Nachbarſchaft, welche um 1 Uhr herum einen ver
dächtigen Menſchen das Gefängniß hat umſchleichen
ſehen. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Flucht vor
bereitet und durch Helfer unterſtützt war. Wie das
aber bei der ſtrengen Bewachung und energiſchen
Feſſelung des Bauerfeld möglich und ausführbar
war, iſt und bleibt vorläufig ein Geheimniß, deſſen

in der Stempelaffaire übernehme. Der Bochumer
Gußſtahlverein läßt durch die „Köln. Ztg.“ eine
Reihe von Zeugniſſen über ſeine Schienenlieferungen

Begleitung waren Unteroffizier Wutzer, Murgan Effendi und veröffentlichen, welche er im September von in

ländiſchen und ausländiſchen Eiſenbahnverwaltungen
Von inländiſchen Abnehmern bekunden

die bayeriſche Staatseiſenbahnverwaltung und die

läſſtgkeit der Zeugniſſe nach den ſeitherigen Erfah
rungen nicht immer einwandeéfrei geweſen iſt würden

Erklärung wünſchenswerth wäre, von der aber bis
meiſters die im Jahre 1883 gelieferten Bochumer

einen außergewöhnlich hohen Prozentſatz
aufgewieſen hätten und zwar bei 66 Stück

jetzt ebenſo wie von dem Verbrecher jede Spur fehlt.
Den Naumbg. Nachr. geht noch die Nachricht zu,
daß in Flemmingen beim Oekonom Traugott

ber Roſenhahn am 7. d. Nachmittag zwiſchen 4——5 ÜhrSchienen, welche im Oſtberger Tunnel bei
J Schwerte lagen, und ſei die Urſache der Brüche nicht

ein Diebſtahl an Kleidungsſtücken, Schinken,
Wurſt und Geld ausgeführt iſt, welcher offenbar

von Bauerfeld verübt wurde, den der Landwirth K.
auch das Gehöft verlaſſen ſah. Das Gehöft ſteht

größeren Eiſenbahntunneln von jeher beobachteten an der Ecke des Dorfes, welche dem Pfortenholze am
nächſten liegt und war am Nachmittage von Allen
verlaſſen. Es iſt alſo anzunehmen, daß Bauexzfelb
fich in ſeiner dürftigen Kleidung im Pfortenholze
verſteckt hielt, bis er ſich an das Dorf heranſchlich
und durch Glück begünſtigt bekleiden und mit dem
Nothwendigſten zur weiteren Flucht verſehen konnte.

t Bei Oebisfelde wurde der Handelsmann
Stottmeiſter aus Waſſersleben, der trotz geſchloſſener
Wegeſchranke mit einem Hundegeſchirr über die Bahn
geleiſe fuhr, ſammt ſeinem Wagen von einer Maſchine
erfaßt und zermalmt.

t Der Hengſt Mawk des Frhrn. von Münch
hauſen auf Bockſtadt, der im letzten Frühjahr
bei dem Rennen in Berlin den großen Preis ge

wonnen hat, iſt bei dem Rennen in Hannover ſo
den obigen Erklärungen zu Gunſten Baare's erklärt
Herr Fusangel, daß er nach wie vor die volle

unglücklich geßürzt, daß er getödtet werden mußte.
t Jn Neuſtadt bei Koburg wurde am 8, d. M.

der Schreiner Heidler, welcher vor einiger Zeit einen
Radfahrer aus Koburg zu Falle brachte und
mißhandelte, vom Schöffengericht zu 42 Mk. Geld
ſtrafe bezw. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

t Jn Oſchatz wurde ein 13 fähriger Knabe von
einem durchgehenden Ulanenpferde, daß er kurze Zeit
halten ſollte, mit fortgeſchleift und erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er alsbald verſchied.

t Aus Staßfurt, 9. Oct,, berichtet die Hall.
Zig. Heute früh verunglückte auf dem Bahnhof zu
Güſten der Koppler Fritſche, indem ex beim
Rangiren zwiſchen die Puffer der Eiſenbahnwagen
gerieth. Der Tod trat ſofort ein. Die hieſigen
Schächte haben größere Käufe mit Kartoffelhändlern
abgeſchloſſen, um auf dieſe Weiſe den Bergarbeitern
billige Kartoffeln zu verſchaffen. Der Ver
kaufspreis an die Arbeiter ſtellt ſich für den Centner
auf 2,70 bis 3 Mk.

t Aus Erfurt, 11. Oct., berichtet die S.Ztg.
Ein verhängnißvolles Zuſammentreffen ſpielte ſich
letzte Nacht hier ab. Jn einer Gaſtwirthſchaft in
der Moritzgaſſe kam es aus geringfügiger Urſache
zu Streit zwiſchen dem Photographen Prinz und
etwa 10 anderen Gäſten. In der Befürchtung, daß
dieſe ihm auf dem Nachhauſewege etwas verſetzen
würden, ließ ſich Prinz aus ſeiner Wohnung einen
geladenen Revolver holen. Auf dem Heimwege wurde
er in der That verfolgt. Plötzlich wandte er ſich
um und feuerte auf die Verfolger. Die Kugel traf
den Tüncher Schmidt mitten in die Bruſt. Der
ſelbe taumelte noch einige Schritte vorwärts, dann
ſtürzte er todt nieder. Als einer der Verfolger P.
ergreifen wollte, ſetzte dieſer ihm den Revolver auf
die Bruſt. Die Waffe wurde ihm aber noch recht



zeitig entriſſen und abgefeuert.
danach in ſeiner Wohnung verhaftet. Er behauptet,
nicht auf die Verfolger gezielt zu haben, außerdem
habe er ſich in der Nothwehr befunden.

x Eine partiknlariſtiſche Kundgebung
wurde in der Nacht zum 8. d. in Kaſſel ins
Werk geſetzt, vermuthlich von Anhängern der ſogen.
„heſſtſchen Rechtspartei“. Es wird der Köln. Ztg.
darüber geſchrieben Das Heſſendenkm al in der
Karlsaue, den Opfern der franzöſiſchen Frembherr-
ſchaft 1806--1813 gewidmet, iſt mit Trauerfloren
umhängt worder, auf welche in großen Lettern die
bombaſtiſchen Worte „Zur Erinnerung an den Tag
der Schmwach, den 8. Oct. 1866“ eingeſtickt ſind.
Die Ruckſeite ruft gar dem ſchlafenden marmornen
Wwen zu: „Erwache!“ Der 8. Oct. iſt der 25,
Jahrestag der Einverleibung Kurheſſens in Preußen.
Die ſchwarze Umkleidung wurde natürlich ſehr bald
entfernt.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. October 1891.
Nächſten Miltwoch, Vormittag 9 Uhr, tagt im

Sitzungsſaale des DomgemeindeKirchenraths die
Kreisſynode Merſeburg Stadt. Auf der
Tagesordnung derſelben ſteht u. A. Bericht des
Vorſitzenden a, über den Beſcheid des königlichen
Conſiſtorii vom 16. September pr. und den General
beſcheid deſſelben vom 16, Mai er. auf die vor
jährigen Verhandlungen b. über die Ausführung
der Beſchlüſſe der vorjährigen Kreisſynode; e über
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Bezirks.

Berichte der Vertreter für innere und
äußere Miſſion. Vorlage des königl.
Conſiſtorii: „Welche Beobachtungen ſind über
den religlös ſittlichen Einfluß des Vereinsweſens
innerhald der Kreisſynode gemacht worden und falls
derſelbe ſich als ein theilweiſe ſchädlicher herausſtellen
ſollte: welche Vorſchläge werden zur Abhülfe und
Beſſerung gemacht Referent: Herr Paſtor Delius.
Correferent: Herr Rechtsanwalt Baege. An
träge a des Kreisſynodalvorſtandes auf Anſchluß an
einen von der Synode Eckartsberga vorgelegten Antrag
an die Generalſynode, die Ablöſung der Stolgebühren
betreffend. Reſerent: Herr Paſtor Teuchert; b.
deſſelben auf Anſchluß an den Antrag der Synode
Eckartsberga an die Generalſynode, die Verlegung
des Bußtages betreffend. Referent: Herr Paſtor
Teuchert; e. des Vorſitzenden auf Bewilligung je
eines Drittheils der Hauscollecte für innere Miſſton
pro 1890 und 1891 zum Bau eines evangeliſchen
Vereinshauſes.

Keine neuen Kaiſermünzen. Von
amtlicher Seite geht die Mittheilung aus, daß es
Münzen mit dem Bildniß des Kaiſers mit Vollbart
nicht giebt. Wenn alſo Zwanzigmarkftücke mit ſolcher
Prägung wirklich vorhanden ſein ſollten, kann es

ch nur um Fälſchungen handeln.
Das polizeiliche Verbot des Entrollens

und der Führung einer rothen Fahne bei
öffentlichen Aufzügen oder Verſammlungen iſt, nach
einem Erkenntniß des königl. Oberverwallungsgerichts
vom 13. Juni, nur dann rechtlich zuläſſtz, wenn
aus Thatſachen die Annahme der Wahrſcheinlichkelt
ſich ergiebt, daß die öffentliche Sicherheit oder Ord
nung durch den Gebrauch der rothen Fahne unmittel
bar gefährdet wird.

Zur Frage der Dauer der ange
meldeten Verſammlungen nach 12 Uhr nachts
hat der Miniſter des Jnnern im Segenſatz zu der
Anficht einer Auſſichtsbehörde in einer Verfügung
an die Oberpräſidenten ausgeſührt, daß, wenn auch
die gemäß S 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März
1850 der Polizeibehörde zu erſtattende Anzeige nicht
nur die Stunde, ſondern auch den Tag der abzu
haltenden Verſammlung enthalten muß, doch aus
dem Umſtande, daß in dieſer Anzeige ein beſtimmter
Endtermin der Verſammlung nicht angegeben ift,
nicht gefolgert werden könne, daß unter allen Um-
ſtänden der Ablauf des Kalendertages zugleich das
Ende der Verſammlung bilden müßte, und eine über
dieſen Zeitpunkt hinaus verlängerte Verſammlung als

neue nicht angemeldete Verſammlung zu be
trachten ſei.

Nach einem Erlaß des Miniſters des Jnnern
ſind die öffentlich aufgeſtellten automatiſchen
Berkaufsapparate, wenn ſie zum Vertriebe von
kleinen Druckwerken (Jugendſchriften) benutzt werden,
als buchhändleriſche Verkaufsſtälten im Sinne des

14 der Gewerbeordnung zu betrachten und unter
liegen mithin der Anzeigepflicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Die Vereinigten Männergeſangver-

eine an der mittleren Saale“ hielten am 1.
d. M. in Porbitz eine Verſamwlung ab, in welcher
u. A, beſchloſſen wurde, von einem Beitritt zu dem

blätter

Pr. wurde bald g am 11. Oct. in Corbetha zu gründenden größeren
Sängerbunde abzuſehen

s Dem Pfarrer Hauff in Oberfarnſtebt,
Ephorie Querfurt, ſowie dem Pfarrer Wolf in
Schafſtädt, Ephorie Lauchſtädt, iſt mittels aller
höchſter Ordre vom 17. September er. der Rothe
Adler Oeden IV. Klaſſe verliehen worden.

s Querfurt, 10. Oct. Den hieſtgen Local
ging heute früh durch Vermittelung der

Annoncen Cxpebition von Haaſenſtein Bogler in
Halle a/S. ein Jnſerat zu, worin Bauerfeld allen
Bekannten und Göunern in Querfurt und Thalborf
ein herzliches Lebewohl ſagt. Entweder iſt es
ſchlechter Witz oder Uebermuth.

S Freyburg 10. October.
der hieſtgen Polizei eine Frau und erzählte, daß ſte
in einem nahen Gehölze ein Schwein wieder ein
gefangen habe, das einem Schweinehändler entlaufen
war; dabei erwähnte ſte, daß ſte einen nur mit
einer Decke zugedeckten Mann in dem Gehölze habe
ſchlafen ſehen. s di an der betreffendenAls die Poli
Stelle nachforſchte, war mde verſchwunden.Freder

VermſHtes.(Die deutſche Ausſtellung in London) wurde
am Sonnabend mit einer patriotiſchen Kundgebung geſchloſſen.
Ein Maſſenchor ſang mit Begleitung aller Muſikkapellen
„Die Wacht am Rhein.“

(Auf der See verhungert.) Nach Mittheilungen
aus Antwerpen verhungerten 9 Matroſen des Segelſchiffes
„Ellen“, das auf der Fahrt nach Numea infolge falſcher
Windrichtung verſchlagen wurde ein einziger Matroſe wurde
in furchtbar herabgekommenem Zuſtande gerettet.

(Strandung) Wie aus Nexb auf Bornholm ge
meldet wird, iſt am Freitag früh die deutſche Corvette
„Falke“, Commandant K. v. Hofe, in nebligem Wetter in
der Balkebucht bei Suogebäk geſtrandet; das Schiff wurde
jedoch ſpäter durch eigene Hilfe wieder flott. Die Corvette
war auf der erſten Reiſe von Danzig nach Kiel.

(Durch den umſtürzenden Maſtbaum) ſeines
Schiffes wurde am Donnerstag auf der Oberſpree der
27 jährige Schiffer Auguſt Zaiong getbödtet. Derſelbe befand
ſich auf der Fahrt von Köpevick nach Berlin, als der Maß
an eine aufgezogene Brückenklappe ſtieß und ſofort zerbrach.
Der abgebrochene Theil ſtürzte ſo unglücklich auf den am
Segelkaften beſchäftigten Schiffer, das derſelbe ſofort be
wußtlos liegen blieb und nach wenigen Stunden ſeinen
Geiſt auſgab.

Eine kbnigliche Parforcejagd) hat am Freitag
zum Theil in Straßen Potsdams ſtattgefunden. Zu
der Jagd hatten ſich mittags 1 Uhr am Moosſenn in der
Potsdamer Forſt zahlreiche Reiter, darunter auch mehrere
Damen eingefunden. Der Keiler, der gleich darauf in
Freiheit geſetzt wurde, nahm gefolgt von der Meute, ſeinen
Weg durch die Potsdamer Forſt, bei der Sonnenwarte vor
über nach dem Brauhausberg. Von dort rannte das
Schwein beim Potsdamer Schüßenhaus vorbei und ſchnur-
ſtracks auf den von Häuſern umgebenen Schützenplatz. Dort
waren gerade viele Kinder auf dem Schulwege, welche
keinen ſchlechten Schreck bekamen, als mit einem Mal das
Wildſchwein ſchnaufend daher kam. Ein allgemeines Halloh
entſtand aber, als gleich darauf die Meute kläffend und die
Spur ſuchend, begleſtet von den Piqueuren und den Läufern,
folgte. Hornſignale ertönten und alles rannte bei Seite.
Das Schwein war indeſſen bei der „Kronenapotheke“ vorbei
die Leipziger Straße entlang gewechſelt, hatte dort das
Grundſtück Nr. 3 betreten und Rettung in der Havel ge
ſucht. Schwimmend errelchte das Thier das jenſeitige Ufer
beim Luſtgarten, lief über den Eiſenbahndamm fort und in
die Stadt hinein, durch die Kinz, Linden-, Charlotten-,
Schock. und die verkehrsreiche, von der Pferdebahn durch
ſchnittene Brandenburger Straße, um dann zum Branden
bürger Thor hinaus zu laufen und ſich dem Park von
Sansſouci zuzuwenden. Jn der Nähe der Wundelſchen
Hofgäctnereſ, gegenüber von Café Blume am Orangeriege
bäude, ſetzte ſich das Schwein endlich im Gebüſch feſt, wurde
aber alsbald bemerkt und zu vertreiben geſucht. Die Söhne
des Hofgärtners, ein Droſchkenkutſcher und einige Soldaten
vom 1. Garde Regiment z. F., welche mit dem Hinein
bringen der Orangerie in die Winterräume beſchäftigt waren,
ſchlugen das gehetzte Wild mit Knütteln und Hebebäumen
auf den Kopf. Emn Theil der Jagdreiter hatte inzwiſchen
die Jagd aufgegeben, während einige Rothröcke vom Luſt
garten aus die Spur des Schweines aufs neue verfolgt en,
und zwar ohne Meute, die man im Luſtgarten und im
Garten des Eiſenbahnhotels zuſammengeblaſen und nach
Hauſe geſchickt hatte. Jm Park von Sansſouci wurde dann
der Keiler durch den Grafen v. Kleiſt abgefangen.

(Feſtnahme einer Diebes bande.) Jn Rom iſt
es der Polizei endlich gelungen, eine Bande von 75 Perſonen
zu verhaſten, welche in der letzten Zeit die Stadt lebhaft
beunrubigte und mindeſtens 300000 Lire an Werthobjekten
und Geld geraubt hat.

(Von einem Gendarmen erſchoſſen.) Jn
Fürſtenwerder bei Prenzlau zogen nach einem Tanzver
gnügen eine Anzahl Arbeiter lärmend durch die Straßen.
Ein Gendarm trat ihnen entgegen und gebot Ruhe, worauf
die Leute den Beamten angriffen und ihn mißhandelten.
Jn der Nothwehr feuerte der Gendarm, dem bereits der
Säbel entzriſſen war, aus ſeinem Revolver einen Schreck
ſchuß in die Luft, ohne jedoch die Tobenden damit ein
ſchüchtern zu können. Bei einem neuen Angriff machte er
ernſten Gebrauch von feiner Waffe. Einer der Angreifer
wurde von der Kugel getroffen und blieb ſoſort todt.

(Die Marketenderin Garibaldi's), welche alle
ſeine Feldzüge mitgemacht und oft auch an ſeiner Seite ge
kämpft hat, Frau Roſa Caſali Angeli, ift in hohem Alter
in Ferrara geſtorben. Sie wurde mit militäriſchen Ehren
begraben.

(Unglücksfall.) Auf höchſt bedauerliche Art und
Weiſe verunglückte am Freitag der Hauptmann und Chef
der 7. Batterie des 3. Sarde-Feldartillerte- Regiments von

1

Geſtern erſchien bei

W
Schbkker in Berkin, von denen der Letztere durch de J

Erſteren am 4. d. M., ſrüh um 62 Uhr, in dem Hat
Chauſſeeſtraße und zwar in der Wohnung des en
ſamen Schlafwirthes Karl Zickuhr, durch einen Revolverſhit

in den Unterleib ſchwer verletzt wurde, war anfangs als el
übel angebrachter Scherz Hingeſtellt worden, hat nungen
aber eine ernſte Wendung genommen. Der auf dem We
der Beſſerung befindliche Verletzte iſt inzwiſchen in d
Charitee vernommen worden und es unterlieg hiernag
keinem Zweifel, daß R. die That mit Vorſatz und ehe
legung ausgeführt hat. Repke wird wegen Mordverſuch
ſteckbrieflich verfolgt, nachdem man ſeiner bis jetzt noch nicht
hat habhaft werden können. Es beſteht die Vermuthung,
könne ſich das Leben genommen haben.

(Ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge) fand am
Freitag in der Nähe der Karthauſe bei Pavia ſtatt, wo
durch 8 Waggons zertrümmert wurden. Ein Bremſer wurde

getödtet.
Eine CapriviAnekdote.) Von unſerem Reichs

kanzler erzählt man ſich in Hannover folgenden hübſchen
Zug, der ihm mit einem Schlage dort eine Beliebtheit ver
ſchaffte, wie ſie keinem ſeiner Vorgänger im Commando des
X. Armeecorps zu Theil geworden iſt. Es war im Anfan
der 80 er Jahre, als wieder einmal die großen Kaiſermanboet

in der Umgegend von Hannover ſtattfanden. In einem ein
fachen Wirthshauſe eines Städtchens am Deiſtergebirge hatte
ſich eine Anzahl Offiziere zu Abend eingefunden, Um nach
des Tages Mühen der leiblichen Erquickung zu pflegen. Alß
der Wirth ſich nach dem Begehren ſeiner Gäſte erkundigte
mochte er unglücklicherweiſe wohl bei dem jüngſten Lieutenart

angefangen haben. „Bringen Sie mir Salzkartoffeln
„Mie Puffer!“, „Mir Salat „Mir Pellkartoffeln thnte
es ihm ſchnarrend von den verſchiedenſten Seiten, bei denen
er anfragte: jeder wollte etwas anderes haben als ſein
Nachbar. Zuletzt gelangte der Wirth an den Hbchſten im
Range unter den Anweſenden, den commandirenden Generaſ,
Staunen und Neugier waren in den Mienen ausgeprägt,
was wohl der ſo reſpektwidrig zurückgeſetzte geſtrenge Herr
Chef beſtellen würde; doch der gab ruhig bie Antwort
„Bringen Sie mir, bitte, was Jhre Küche gerade zu bieten
vermag, oder deſſen Zubereitung Jhuen am wenigſten Mühe
macht Manches Geſicht ſoll ſich da wirklich verlängeit
haben.

Eiſenbahnzuſammenſtöße.) Der ſchottiſche
Expreßzug von Tarlisle ſtieß am Sonnabend mit einir
Maſchine zuſammen. 11 Perſonen ſind verwundet, darunter
eine Dame, deren Verletzungen ſchwere ſind. Der Schaden
an Fahrmaterfal iſt ein bedeutender. Auf der New Yorl
Centralbahn fand ein Zuſamenſtoß zwiſchen zwei Süterzügen
ſtatt. Ein Heizer und zwei Bremſer wurden hierbei ge
tödtet, ein Maſchinenführer verwundet.

(Der Bremer Dampfer „Trifels“), welcher vor
mehreren Wochen unweit Breſt ſcheiterte, iſt neueren Mit
theilungen zufolge nunmehr in Folge des letzten Unwetterz
vollſtändig geborſten, ſodaß eine Rettung deſſelben jeſt
unmöglich geworden iſt.

(Mord.) Auf dem Bahnhofe in Verona erſtach der
Arbeiter Taglioni den Stattonschef Depilis, mit dem er in
einen Wortſtreit gerathen war. Der Mörder wurde ver

haftet. 8(Meldungen aus Theerbude) zufolge hat der
Kaiſer bis zum 5, d. insgeſammt fünf Hirſche, und zwar
einen Vierzehnender, zwei Zwblfender, einen Achtzehnender
und einen bis jetzt noch nicht aufgefundenen ſehr ſtarken Hirſch
erlegt. Ein am Sonnabend Abend vor acht Tagen vom
Kaiſer im BelaufFuchsweg geſchoſſener ungerader Achtzehn
ender wurde erſt am Freitag von einem Pilzſammler im
Schwentiſchker Belauf aufgefunden. Der glückliche Finder
erhielt 50 Mk. Belohnung, denen der Katſer noch 2 Mi
aus ſeiner Taſche zulegte. Auch ein Mann und eine Frau
aus Szittkehmen, die im v. J. den vielgenannten Schaufler
auffanden, deſſen Geweih vom Baron Speck nach Wien ge
bracht wurde, erhielten jetzt vom Kalſer je 50 Mk.

(Griechiſche Vandalen.) Aus einem Bericht des
kaiſerl. deutſchen archäologiſchen Jnßituts zu Ath en wird
der Tgl. Roſch. Nachſtehendes üvermittelt. In Folge der
leidigen Parteſpolitik war in dieſem Frühjahr auch im
Wächterperſongl der Akropolis ein vollſtändiger Wechſel
eingetreten. Die Ueberwachung der klaſſiſchen Kunſiſtätten
wurden Perſonen überträgen, welche offenbar an gewiſſen
Stellen eifrige Gbnner, aber für die ihnen übertragenen
Pflichten ein recht geringes Verßändniß hatten. Sie be
trachteten ſehr bald die Akropolts als ein Feld der perſönlichen
Bereicherung, indem ſie jedem Beſucher je nach Wunſch und nach
der Hbhe des ihnen dargerelchten Trinkgeldes Marmor
ſtücke vom Parthenon, dem Srechtelon, den Propyläen
und anderen Denkmälern übergaben. Es ging ſo weſt, daß
die Wächter mit Hämmern Stücke aus den ſchönſten
Theilen der Bauwerke herausſchlugen und verkauften. Ver
ſchiedene Beſchwerden, die im Laufe mehrerer Monate bei den
vorgeſetzten Behörden eingereicht wurden, hatten keinen Er
folg, bis ſich endlich die Mitglieder des deutſchen, franz bſiſchen,
engliſchen und nordamertkaniſchen archäologiſchen Inſtiluts
dazu entſchloſſen, in einer gemeinſamen Denkſchrift die
griechiſche Regierung auf dieſen Unfug aufmerkſam zu
machen. Hierauf ſchritt der Miniſterpräſident Delyannis ſo
fort ein und enthob die Wächter nicht nur ihres Poſtens,
an ließ ſie auch wegen ſchweren Diebſtahls unter Anklage

ellen.
(Schön geſagt.) Dame: „Jch habe 20 Pfund in

in Martenbad abgenommen. Finden Sie nicht, daß nſch
die Schlankheit beſſer kleidet Hexr: „O gewiß, gnädige
Frau haben ſehr gewonnen, ſeit Sie ſo verloren
haben

(Auch ein Vergleich.) „Nein, Herr Lieutenant
ich habe noch keine Sonnen-, wohl aber ſchon eine Mond
finſterniß geſehen.“ „Jammerſchade, meine Gnädigſte,
Mond und Sonnenfinſterniß, grade wie Jnfanterie und
Kavallerie!“

(Gedankenſplitter.) Fatalismus iſt wenn
einem nichts mehr fatal iſt.

Verfolg' Dein Jdeal nicht weiter,
Als mit Vernunft es kann geſcheh'n;
Es muß die rechte Himmelsleiter
Mit dem Fuß auf der Erde ſteh'n.

Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Ge
ſchmack, Aufſloßen, Druck in der Magengegend 2e, durch
Stbrungen in der Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen
wurden, bringt die Anwendung der in den Apotheken
Schachtel Mk. 1. erhältlichen ächten Apotheker Kiichard
Brandt's Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile

ſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bilterklee, Gentian
e
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